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Vorwort

Die vorliegende Arbeit ist während meiner Tätigkeit als Wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Lehrstuhl für Römisches Recht, Bürgerliches Recht, Europäi-
sche Privatrechtsgeschichte der Neuzeit und Rechtsvergleichung entstanden 
und wurde im Wintersemester 2015/16 von der Rechtswissenschaftlichen Fa-
kultät der Christian-Albrechts-Universität zu Kiel als Habilitationsschrift an-
genommen. Sie wäre nicht möglich gewesen ohne das Vertrauen und die jeder-
zeit freundliche und verlässliche Betreuung meines Lehrers Professor Dr. Ru-
dolf Meyer-Pritzl, welchem ich an dieser Stelle herzlich danken möchte. Dank 
gebührt auch Professor Dr. Werner Schubert für seine wertvollen Anregungen 
und die zügige Anfertigung des Zweitgutachtens. An dieser Stelle seien insbe-
sondere seine umfassenden Arbeiten an den Quelleneditionen gewürdigt, die 
gerade für das vorliegende Werk von erheblichem Nutzen waren. 

Zu danken habe ich nicht zuletzt dem Verlag Mohr Siebeck und im Besonde-
ren Herrn Dr. Franz-Peter Gillig für die freundliche Aufnahme in die Reihe Jus 
Privatum sowie der Deutschen Forschungsgemeinschaft für die Übernahme der 
Druckkosten. 

Das berücksichtigte Schrifttum befindet sich auf dem Stand von Oktober 
2015. Die kürzlich erschienene Dissertation von Andreas Groten (corpus und 
universitas) sowie zitierte Neuauflagen konnten noch in den Fußnoten berück-
sichtigt werden.

Saarbrücken, im August 2016
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Einführung

Die gesellschaftsrechtliche Gesamthand als Rechtsquellenprob­
lem. Seit Inkrafttreten des BGB werden BGB-Gesellschaft und Gesamthand in 
einem Atemzug genannt. Letztere wird sogar so sehr als kennzeichnend für die 
vermögens- bzw. rechtsfähigen Personengesellschaften des bürgerlichen und 
des Handelsrechts gesehen, dass Werner Flume kurzerhand von „Gesamthand-
gesellschaften“ spricht.1 Legt man die seit dem BGH-Urteil vom 29. Januar 
20012 geltende Rechtsprechung zugrunde, macht die Gesamthand aus der 
BGB-Gesellschaft freilich nicht ganz das, was die Vorschriften der §§  705 ff. 
BGB auf den ersten Blick nahelegen. Auch zuvor waren sich Rechtsprechung 
und Literatur darin einig, dass die Gesamthand die von ihr betroffenen Perso-
nengesellschaften in einer Weise ausgestaltet, die sich mit einer unbefangenen 
Lektüre der gesellschaftsrechtlichen Vorschriften des BGB und des HGB nicht 
ganz deckt. Die gesellschaftsrechtliche Gesamthand kommt ohne gesetzliche 
Vorschriften aus, die sie detailliert regeln oder auch nur beim Namen nennen. 
Erst die Schuldrechtsreform von 2002 hat mit der Einführung von Paragrafen-
überschriften dem Ausdruck „Gesamthand“ eine amtliche Geltung im BGB 
verschafft. So stehen lediglich die veröffentlichten Protokolle der Zweiten 
BGB-Kommission3 und einige Einzelvorschriften des bürgerlichen Gesell-
schaftsrechts, darunter insbesondere §§  718, 719, 738 BGB, als Zeichen dafür, 
dass der ursprüngliche Gesetzgeber die Absicht hatte, der BGB-Gesellschaft 
den Gesamthandgedanken zugrunde zu legen. Die Gesamthand induziert so-
mit ein Kraftfeld, das die von ihr gestalteten Rechtsfiguren – über Gesetzes-
wortlaut und -systematik hinaus – nicht unerheblich zu beeinflussen vermag 
und mit bloßem Auge nicht auf Anhieb sichtbar ist. Das Gesetz erklärt nicht, 
wie das fragliche Kraftfeld aussieht, da eine allgemeine Regelung der Rechtsfi-
gur der Gesamthand fehlt. Schwer zu ermitteln ist damit auch, wie sich das 
Kraftfeld auf die von ihm betroffene Rechtsfigur konkret auswirkt – jedenfalls 
soweit entsprechende Auswirkungen nicht in besonderen gesetzlichen Regelun-
gen ihren Niederschlag gefunden haben. 

1  Flume, BGB AT I.1 (1977), §  1, S.  1 ff.
2  BGH v. 29.01.2001, II ZR 331/00, BGHZ 146, 341.
3  S. u., Rn.  443 ff.
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